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CINEMA

Kurz vor Versand der Zeitschrift erhalten wir vorn

»Verein Zürcherischer Lichtspielthcater-Besitzer» noch folgende
Eingabe an den hohen Bundesrat:

Zürich, den 26. Oktober 1917.

An das Schweizerische Volkswirt schaftsdepartement

zu Händen des Hohen Bundesrates

Bern

G-eehrter Herr Präsident l

Hochgeehrte Herren Bundesräte L

Der Verein der Lichtspieltheaterbesitzer der Stadt Zürich

hatte sich eis 12. Oktober ds. J. gestattet den Hohen Bundesrate ein
G-e such zu unterbreiten. Im Anschlußs an dieses Gesuch erlaubt sich

der genannte Verein heute auf Grund der Erfahrungen in der ersten

Woche des beschränkten Lichtsrieibetriebes Ihnen folgenden Kachtrag

zur gefl. Erwägung zu unterbreiten:
Die erste Woche des beschrankten Lichtspielbetriebes hatte

für samt liehe Züricher Lichtspieltheater; wie durch Vorlage der Kas-

senrapperte nachgewiesen t/erden kann, einen so starken Bückgang in
den Einnahmen (bei vollständig gleichbleibenden Ausgaben und Spesen)

zur Beige, dass schon heute erwiesen ist, dass die Existenz sämtlicher

Lichtspieltheater Aine jede Präge erschüttert -and bei

gleichbleibenden Verhältnissen innerhalb der allernächsten Wochen dem

vollständigen Zusammenbruch nahe geführt wird: Die Befürchtungen der

Lichtspieltheaterbesitzer, dass der Wegfall der kaciimittagsvorsteilungen

nicht durch stärkeren Besuch der Abendvorstellungen wett

gemacht würden, welche Hoffnung seinerzeit behördlicherseits stark
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vertreten wurde, haben sich leider voll bewahrheitet. Das Nach-

mittagspublikum, das zum weitaus grössten Teil aus Fremden bestand,
sucht am Abend, wie uns jetzt die Erfahrung zeigt, nicht das

Lichtspieltheater auf, sondern das Restaurant, Café, das Variete und

Theater-

Nicht genug, dass die Lichtspieltheater diesen finanziellen
Ausfall zu tragen haben, geht ihnen dadurch auch jene hoch
einzuschätzende "persönliche Reklame» verloren, die sonst von den

Besuchern der Nachmittagsvorstellungen im Publikum im Interesse der

Abendvorstellungen gemacht wurde.

a) Die Bolge davon ist, dass nicht nur die Einnahmen aus den

Bachmittagsvorstellungen ganz in Wegfall kommen, sondern, dass auch

die Abendvorstellungen, wie die gegenwärtige Woche zeigt, in
sämtlichen Zürcher Theatern weit schlechtere Resultate ergaben als
früher.

b) Rechnen wir mit dem Umstände, dass in den 4 Spieltagen der
Woche das finanzielle Ergebnis vollständig unzureichend ist zur

Aufrechterhaltung der Existenzmöglichkeit, so wird die Situation
absolut unhaltbar durch das Verbot der Vorführung an den 3 Resttagen

der Woche.

Wir gestatten uns daher folgende Bitte auszusprechen:

Unter Berücksichtigung unseres Bachweises in unserem Gesuche

vom 12. Oktober, dass der Beginn der täglichen Vorstellungen um

2 Unr nicht ein einziges kg Kohle mehr erfordert als bei der

beschränkten Spieldauer, dass er im G-egenteil eine nochmalige Heizung

(wie sie bei Beginn um 7 Uhr nötig ist) vollständig ausschaltet,

dass also die Konsequenz der bundesrätliehen Verordnung nicht
eine Ersparnis an Kohle, sondern einen stärkeren Verbrauch zur Folge

hat, bitten wir ergebenst um die Erlaubnis:

2

vsrirstsn nnrls, NSOSN slok. lsllsr voll vSnsnr'nsitSt. Das FSON -

MliiSSSVNOlll^^M, S.SS 2012 nslisns ZrOSSiSN lsll sns ?rsmlsn Osstsncl,
sns'ni SM nvsnl, nls nns zstL-d clis ZrrsnrnnZ 2SlZi, nlOni lss nlnnt-
svlslinssisr snl, SOnlsrn lss Ilssisnrsni, Ost'S, lss Vsrlsis nnl
Inssisr.

UlOlnt ZSNNS, lsss lls ilONiS?lsliIn?SiSr llsssn llnsn2lsllsn
L.nsi'sll 2N irSZSN NSOSN, ZSNi lnnsn lslnrON SNON 1 sns NOOli. sin2n-
SONst^snls "ZsrsÖnliONS RsI^ilsWS" vsrlOrsn, lls sonst VON clsn 75s-

snonsrn lsr VsOnmliisSsvOrsisll'cniZsn lm ?nl>llknm lm Inisrssss lsr
L.OSNlVOrsiSllnNZSN ZSMSONi nnrls

s) I>ls ?OlZS lsvsn lsi, clsss nlOki nnr lls Zlnnsnmsn sns clsn

I?SONMliissSVOrSisllnNZSN SSN2 ln '/?SZlsll KOMMEN, sonlsrn, lsss SNON

lls ^OSNlvorsiSllnnZSN, nls lis SSZsnvsrilSS ??OONS ^SiSi, in ssmd -

ÜONSN ZnrOnsr ?nssisrn nsii sOnlsOntsrS IlSSnlistS srSSÄsn sls
Gnnnsn.

l>) ASONNSN ??lr nli lsm Ilmslsnls, lsss ln lsn 4 Ll)iSlisZsn lsr
UOONS lss rlnsn^lslls ^rSSÄNlS VOllsiSNllA NN^NrsiONSNl ist 2Nr

^ni^rs Ollis rnslinnZ lsr ZxlsiSN^MOSllOnKsii, SO ?/irl lls Ziinsiion
sosolni nnnslii>sr lnrON lss Vsrini clsr VorinnnnnS ÄN lsn Z 3,SZi-

isZsn lsr ^7OOlis.

Ulr Sssistisn nns lsilsr iOlSEnls Lliis snZZnsVrsONSN'

Unisr LsrnOksiOi>iiZNNS nnssrsZ IisOnnsisss in nnssrsm (Z-SSNONS

VOM l2. 0KiOi>Sr, lsss lsr LsZinn lsr iSSlnONSN VorsislinnSSN NM

2 Iliir nlsni sln sin^iZss I?S HoKls msnr sriOrlsri sls OSl lsr OS"

SOnrsnKisn ZVlsllsnsr, lsss sr im SsZsnisil sins NOONMSÜSS Usi-
2NNS (??is sis i>si nSSlnn 'am 7 Inir nÖilS lsi) vollsisncllS SNSSONSI-

isi, clsss slsO lls Honsscznsn2 lsr OnnlssrsillONSn VsrOrclnnns nillni
sins ZrsMrnis sn llOnls, sonlsrn slnsn sisrlcsrsn VsrOrsnON snr ?Ol-

SS nst, Olttsn nir srSSOSnsi NM lis ZrlsnOnls:
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" Täglich von 2-lOi Uhr Abends spielen zu dürfen und zwar

an drei Tagen jeder Woche ohne jede Heizung, die übrigen Tage

geheizt »

Wir sind leider in der traurigen Lage in den folgenden Zeilen

einem Hohen,Bunde srate den denkbar klarsten Beweis dafür ZU

geben, dass eine Verweigerung unserer 3itte den unaufhaltsamen

Ruin der gesamten Kinobranche und infolgedessen die Brotlosigkeit
des zahlreichen Personales zur unmittelbaren Bolge haben muss:

Der unterzeichnete Verein der Lichtspieltheaterbesitzer der

Stadt Zürich bittet im vollen Bewusstsein der dadurch entstehenden

Konsequenz den verehrlichen Bundesrat :

im Falle der Ve rwe ig e rang seines heutigen Gesuches, e_iner bundes-

rjàtliche Ve rfügung he iheiführen zu wollen, durch we lche der

Betrieb der Lichtspieltheater Zürichs, völlig untersagt wird-

Eine solche Verfügung würde für den LichtspieXtheaterbesit-

zer wahrscheinlich die Bolge haben, dass er von der Bezahlung-

des Mietzinses befreit würde. Damit hätte er wenigstens die

Hoffnung, die er heute nicht hat, nämlich, seinen^ sofortigen Ruin

zu entgehen.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer

vorzüglichen Hochachtung

Namens des Vereins zürcherischer
Lichtspieltheater - Besitzer

Der Präsident:

gez.: A. Wyler -Scottoni

Es wird der Sache sehr dienlich sein, wenn die
Theaterbesitzer und Theaterbesitzerverbände anderer Städte

in ähnlicher Weise erneute Eingaben versenden wurden-

Die Redaktion.

- Z -
" IsZIisn von 2-10? Uni- ^.vsnds szisisn ?N dnrisn nnd 2nsr

SU drsi I'SSSN zsdsr V?O(2NS SNNS ^ s ds Usi^'N^s^ dis NöriSSN IsSS SS-

^ir sind Isidsr in 6.61- irsnriSSn ISSS in dsn i'slSsndsn ^sZ."

I6N Sin.sm IIONSN,Snndssrsis d6n dsnkssr Kisrsisn Zsnsis dsinir 2U,

SSSSN, dsss sins VsrnSiSSrnnS vnissrsr Viiis dsn nnsninsiissniSN

nnin dsr Zsssmisn IlinsorsnOns nnd ini'slSsdssssn dis LroilosiSksiti
dss 2SNiNSiON6N ?SNSSNSdSS 2nr nnmiiisIvsrsn ?OlSS IlSÄSN mnss:

Zsr nnisn2sisnnsis Vsrsin dsr liOnis^iSlinssiSrOssii^Sr ds?

Zisdi 2iiriOn Oiiisi in vsllsn Zs-mrssissin dsi- dsdnrod, snisisnsnüsn

XSNS6HNSN2 dsn vsrSnrlionsn Znndssrsi:

I'L^^. Vsrns iZsrnnZ s^Sins^s NSNÜSSN (-SSNSNSL, s^ins i>nndsS"

n^iii^Oiis^ Vsri^i?^nn,C nsrssiiiinrsn ^2N nsllsn, önrsn V/SIONS dsr Vs^

irlsl dsr Insnis^lslinssisr Inrisns, vslllS nnisrssZi v?ircl.

Zins sslsns VsrrnZnnS niirds inr dsn Ilsnisnisllins^l^SIT'vSsli''

2sr nsnrssnsiniisn dis ?sIZs nsssn, dsss sr vsn dsr Vs2snlnnS

dss ILisi2insss osirsii vnlrls. Dsmii nsiis sr v/SnlZsisns dis

IlsiilnnnS, dis sr nsnis nisni nsi, nsninicin,.ssins

2N sniSSNSN.

L-snsnmiSsn Lis dis VsrsiOlrsrnnS nnssrsr

VSr2NSliONSN llssnssninnS

IIsmsns dss Vsrs ins 2nrsnsrisONSr
liLNis^isIinssisr - 2ssii2sr

Dsr prssidsntn

SS2.: ^. I7vlsr-LOOiisni

Zs nird dsr Zsslis ssnr disnlicn ssin, v?snn dis
?NSsisrOSsii2sr nnd VlrssisrOSsii^srvsrnsndS sndsrsr Sisdi«
in snniiOnsr ^siss srnsnis ZinSSOsn vsrssndsn nnrdsn.

üis nsdskiisn.
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